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292
Segionen Äompag. ober

©djwabr.
«Barifer ©arbe 1*) 20
©appeuröpompierö pon $ariö — 7
SRcmontcnfavallcrie — 10
©cnbarmaioetcranen — 1

Untcrofftjierö- unb güfilier ö-

oeteranen — 5
Äanontcröoctcrancn — 4

Sotalcö 27 144

SBir entnehmet! auö bicfcrSufammcnftctlung/ bag
in golge beö griebenö nacbftepenbe Sruppcnthcile
aufgeiöft worben ftnb: Ue 4ten Sataillone berSinien-
regimenter, lai 101 unb I02te Sinicnregiment, 2

grembenregimenter, lai 4tc «Regiment ber Ehaffcurö
b'Slfriaue, bagegen ift bie ©arbe beträchtlich
permehrt worben.

&d)tvciz*
Rad) einer «Mittbeilung beö „9?ouVeIliftew wirb baS

grofte ftelbmanöVer bei «BVerbon in ftolgenbem beftepen.

TaS SBeftforpö, beftebenb auS ben SSrigaben «Beillarb

unb «ilubemarö, hat feinen rechten Slügel bei Or6e, ben

linfen bei «Dtontagnp, oberhalb «»Perbon unb greift baS

Oftforpö, »JSrigabe ftogtiatbi, an, baö in ber ©tellung
Pon SBomp fiept, unb wirft eö bti Sucenö bort erhält

baffetbe eine «Berftärfung, greift nun felbft jurOffenfive
unb brängt ben ©egner über ÜHoubon jurücf. ©ie Sruppen

biPouafiren ober fantonirett mäprenb beö ÜRanöPerÖ;

bte «Jßferbe bagegen werben ftetö fantonirt'.

„Quousque tandem, Catilina, abutere, patien-
tia nostra?" möcpte man bett tonangebenben «Börfen-

belbeti in unfetn Otätpcn jttrufen, menn man fiept, mit
weta)er ©eringfebäbung fie bie Slrmw in ^aupt unb

©liebern bebanbetn. 55a fepiefen fte mieber bie eibgen.

Snfpeftoren opne Slbjutanten im Sanb petum, um bi«

»on Äommanbanten unb «Majoren ju bferbe fomman •

Pirten Sataillone ju infpijiren. SBaö follen benn bie

£errn Snfpeftoren mit ©ipifionärörang ju gug feben?

©en Snbalt ber Somifter atlerbingö beffer alö ju «Bferb,

aber aucb alleö Slnbere, namentlich bie WanöVrirfäpig»

feit ber Äorpö, jebenfailö febfeepter. SBenn nun aber

aua) ein eibgen. Snfpeftor am (Snbe fo Viel Saggelb be»

fäme, bag er ju «Bferb bie Snfpeftion Vornehmen fonnte,

fo geht bieg nach militärifa)en Gegriffen fchon begmegen

nicht, weit er nicht ohne Slbjutanten ju $ferb bie 3n=

fpeftion Vornehmen fann. Unb Orbonnanjofftjiere, bie

reiten fönnen, finbet man niept bei jebem Bataillon,

©ollte bann etwa ber Äanton bem eibg. Snfpeftor einen

Slbjutanten beigeben? ©ie ©acbe p«* aber auep noa)

eine anbere ©eite^ Bekanntlich, haben unfere ©eneral*

ftaböabjutanten Verpältnigmägig fepr wenig ©clegenheit

ju ihrer praftifeben Sluöbilbung, namentlich maö baö

SWanöVriren ber einjelnen SBaffen betrifft. 911« Slbjutanten

bei Snfpeftionen würbe ipnen biefe ©elegenbeit gegeben,

mit bem SHanöVriren ber Bataillone tc. Vertraut ju
werben, ©ie Slbfcbaffung ber Slbjutanten bei ben

Snfpeftionen ift atfo auch in biefer £infta)t eine fehr übel

*) ©te $arifer ©arbe ift ein aemifebte« Äorpö, befte.

penb ani 2 ©ataiUoncn Snfanterie ju je 8

Äompagnien unb 4 <gcbwa&ronen Äaoallerie.

angemanbte ©parfamfeit, wenn nicht gerabeju Änaufe-
rei. ©ie Ferren Von ber 93örfe merben jmar mieber
ausrufen: eö gebe feine begehrlichere «Dtenfcben, als mir
«PWitärö, haben fte un« boch biefeö Sapr bie Sruppen*
jufammenjnge in ©naben bewilligt. SBir ftnb aber in
ber Shat nicht gefonnen, als ©nabe entgegenjunehmen,
moju mir längft baö befte üieebt gehabt, unb unö bamit
baö Wanl ftopfen ju laffen. SBer fo Viel opfern mug,
mieber fdjmeij. «Militär, barf in ber Spat Verlangen,
ba§ bie Von iljm gebrachten Opfer anerfannt werben.

— «Bon ber Slrtilleriefcpule in Slarau wirb
berietet: ©ie gegenwärtig hier beftnbticbe Slrtilleriefcbute
jeigt unö neuerbingö, wie fcbnell unter tüchtiger Seitung
ber ©cpweijer fta) jum ©olbaten bilbet. ©epon in ber

Pierten Unterrid)töwoa)e feboffen bie Ctefruten mit einer

folcben ©ieperpeit, bag bei einer (Entfernung Von circa
1000 ©djritt feiten eine Äugel mepr alö fugbreit Von

ber ©epeibe einfeplägt. Slud) ift bie Gattung ber «D?ann-

fepaft ber Slrt, bag man fte genüg jeber Sruppe an feie

©eite ftelten fann. 3" biefem giinftigen «Befuttat trägt
ber (Spef ber ©cpute mit ben bureprueg tücptigen
Unterinftruftoren baö «Weifte hei, maö auep Sebermann lo&enb
anerfennt. Slber niept nur werben bie Sruppen burebweg
gleia) unb beffer inftruirt, fonbern baö famerabfepaft-
licpe ieben unter ©olbaten berfdjiebener Äantone ftäblt
in mancher Bruft bie Siebe jum gemeinfamen «Batcrlanb

unb Verbannt ben engherzigen Jcantönligeift.

Sn ber <5d)U)etaJt)<utfer'fcben Bertagöbucpbanbtung
in 33nfel ift erfa)ienen unb bura) alle Bucbfjanblungen

ju 6ejietjen:

auö ben

Sßon

Salthafar lieber.
Äönig Subwig ber (Silfte.—J&erjog Äarl ber Äübne.—
«Jtitter «Beter V. ^agenbaep. — ©ie Äriegöerftärung ber

©cpweijer. — ©ie ©chlacht Von ©ranbfon.

(Slegant brochirt. 119 ©eiten. «Breiö: Sr. 1. 50.

Bilber auö jenen £elbenfämpfen, bramatifa) georbnet,

bele6t Von ergreifenber ^pantafte unb Von jenem poeti-

fO)en geuer burd)glüht, baö auf jebeö ©emütlje einwirft-^-

fo reihen fia) Piele ©ebiebte bem beften unferer Vater-

tänbifeben epifeben «Boefte an unb werben Slnflang in ben

«£erjen ber Sugenb wie beim Sllter ftnben.

Sie »HnfattöSörtmfce
ber

£$efcfH8itttg3f«nft
»on

ein Seitfaben für «Borträge auf SJWitärfcputen unb

jum ©elbftuntetridjt.

3meite burebgefebene Sluftage.

Stttt 18 ©trinbrueftafetn. — S3reiS: gr. 12.
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Pariser Garde

SappcuröpomvicrS von Paris
Remontcnkavallerie
Gcndarmenveteranen
Unterofsiziers. und Füsiliers.

Veteranen
Kanoniersveteranen

Legionen

1")

Kompag. oder

Schwadr.

20
7

10

1

5

4

Totales 27 144

Wir entnehmen auS dicfcrZufammcnstcllung, daß
in Folgc deS Friedens nachstehende Truppcnthcile
aufgelöst wordcn stnd : dic 4ten Bataillone derLinicn.
rcgimcntcr, das 101 und I02te Limcnrcgiment, 2

Frcmdenrcgimenter, daS 4tc Regiment dcr ChasscurS

d'Afrique, dagegen ist die Garde beträchtlich
vermehrt worden.

Schweiz.
Nach einer Mittheilung des „Nouvelliste" wird das

große Feldmanöver bei Vverdon in Folgendem bestehen.

Das Westkorps, bestehend aus den Brigaden Veillard
und Audemars, hat seinen rechten Flügel bei Orbe, den

linken bei Montagny, oberhalb Yverdon und greift das

Ostkorps, Brigade Fogliardi, an, das in der Stellung
Von Pomy steht, und wirft es bis Lucens dort erhält

dasselbe eine Verstärkung, greift nun selbst zur Offensive

und drängt den Gegner über Moudon zurück. Die Truppen

bivouakiren oder kantoniren während des Manövers;
die Pferde dagegen werden stets kantonirt.

s^ „Ynousquo tandem, Lstilivs, adutsre, nation-
tia nostra?" möchte man den tonangebenden Börsen-

Helden in unsern Räthen zurufen, wenn man sieht, mit
welcher Geringschätzung sie die Arm« in Haupt und

Gliedern behandeln. Da schicken sie wieder die eidgen.

Inspektoren ohne Adjutanten im Land herum, um di e

Von Kommandanten und Majoren zu Pferde komman -

dirten Bataillone zu infpiziren. Was sollen denn di^

Herrn Inspektoren mit Divisionärsrang zu Fuß sehen?

Den Inhalt der Tornister allerdings besser als zu Pferd,

aber auch alles Andere, namentlich die Manövrirfähigkeit

der Korps, jedenfalls schlechter. Wenn nun aber

auch ein eidgen. Inspektor am Ende so viel Taggeld

bekäme, daß er zu Pferd die Inspektion Vornehmen könnte,

so geht dieß nach militärischen Begriffen schon deßwegen

nicht, weil er nicht ohne Adjutanten zu Pferd die

Inspektion vornehmen kann. Und Ordonnanzoffiziere, die

reiten können, findet man nicht bei jedem Bataillon.

Sollte dann etwa der Kanton dem eidg. Inspektor einen

Adjutanten beigeben? Die Sache hat aber auch noch

eine andere Seite' Bekanntlich haben unsere

Generalstabsadjutanten Verhältnißmäßig sehr wenig Gelegenheit

zu ihrer praktischen Ausbildung, namentlich was das

Manövriren der einzelnen Waffen betrifft. Als Adjutanten

bei Inspektionen würde ihnen diese Gelegenheit gegeben,

mit dem Manövriren der Bataillone ,c. vertraut zu

werden. Die Abschaffung der Adjutanten bei den In-
spektionen ift alfo auch in dieser Hinsicht eine sehr übel

angewandte Sparsamkeit, wenn nicht geradezu Knauserei.

Die Herren von der Börse werden zwar wieder auS-
rufen: es gebe keine begehrlichere Menfchen, als wir
Militärs, haben sie uns doch dieses Jahr die Truppen-
zusanimenzüge in Gnaden bewilligt. Wir sind aber in
der That nicht gesonnen, als Gnade entgegenzunehmen
wozu wir längst das beste Recht gehabt, und uns damit
das Maul stopfen zu lassen. Wer so Viel opfern muß,
wieder schweiz. Militär, darf in der That verlangen,
daß die von ihm gebrachten Opfer anerkannt werden.

— Von der Artillerieschule in Aarau wird be-

richtet: Die gegenwärtig hier befindliche Artillerieschule
zeigt uns neuerdiugs, wie schnell unter tüchtiger Leitung
der Schweizer stch zum Soldaten bildet. Schon in der

Vierten Unterrichtswoche schössen die Rekruten mit einer

solchen Sicherheit, daß bei einer Entfernung von circa
1000 Schritt selten eine Kugel mehr als fußbreit von
der Scheibe einschlägt. Auch ist die Haltung der Mannschaft

der Art, daß man sie gewiß jeder Truppe an die

Seite stellen kann. Zu diesem günstigen Resultat trägt
der Chef der Schule mit den durchweg tüchtigen
Unterinstruktoren das Meiste bei, was auch Jedermann lobend
anerkennt. Aber nicht nur werden die Truppen durchweg
gleich und besser instruirt, fondern das kameradschaftliche

Leben unter Soldaten verschiedener Kantone stählt
in mancher Brust die Liebe zum gemeinsamen Vaterland
und Verbannt den engherzigen Kantönligeist.

Jn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Bilder
aus den

MrgunderKriegen.
Von

Balthasar Reber.

König Ludwig der Eilfte.—Herzog Karl der Kühne.—
Ritter Peter v. Hageubach. — Die Kriegserklärung der

Schweizer. — Die Schlacht von Grandfon.

Elegant brochirt. 119 Seiten. Preis: Fr. 1. 50.

Bilder aus jenen Heldenkämpfen, dramatisch geordnet,

belebt von ergreifender Phantasie und Von jenem poetischen

Feuer durchglüht, das auf jedes Gemüthe einwirkt—
so reihen sich viele Gedichte dem besten unserer

vaterländischen epischen Poesie an und werden Anklang in den

Herzen der Jugend wie beim Alter finden.

*) Die Pariser Garde ist ein gemischtes Korps, beste,

hend auö 2 Bataillonen Infanterie zu je 8

Kompagnien und ^ Schwadronen Kavallerie.

Die Anfangsgründe
der

Befestigungskunft
von

G. Schwinck.

Ein Leitfaden für Vorträge auf Militärschulen und

zum Selbstunterricht.

Zweite durchgesehene Auflage.

Mit 18 Steindrucktafeln. — Preis: Fr. 12.
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